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Mittwoch den 7. Mai.
—--„S d

Bekanntmachungen.
Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch veranlaßt, ſofort mit Aufſtellung der Jmpfliſten vor

zugehen und dabei Folgendes zu beachten.
In die Liſten ſind alle diejenigen Jmpflinge, welche in der Zeit vom 1. April vorigen bis 1. April d. J.

eboren ſind aufzunehmen. Zu dieſem Behufe ſind die den Ortsbehörden durch die Bezirksboten ſchon zugeſandtenJormacarbogen den betreffenden Herren Geiſtlichen zuzuſtellen, damit derſelbe in die Spalten 1 bis 4 einen die gedachte

Zeit umfaſſenden Auszug aus dem Kirchenbuche einrückt. Nachdem dies geſchehen, haben die Ortsbehörden die neu
zugezogenen Jmpflinge in die Liſte zu bringen und demnächſt mit dem betr. Jmpfarzte wegen Anberaumung der öffent
lichen Jmpftermine Rückſprache zu nehmen. Die feſtgeſetzten öffentlichen Jmpftermine ſind hierauf den Ortseinwohnern
in geeigneter Weiſe bekannt zu machen und iſt dafür Sorge zu tragen, daß alle Jmpffähigen pünktlich zur Jmpfung
vorgeſtellt werden. Die Ergebniſſe der Jmpfung ſind dann in den Liſten gehörig zu vermerken und die Letzteren ſpä
teſtens bis zum

I. Oetober d. J.
an mich einzureichen.

Bei beharrlichem Widerſtande gegen das Jmpfen werde ich in den betreffenden Ortſchaften ohne Weiteres den
Jmpfzwang einführen, ſowie Nachläſſigkeiten der Ortsbehörden mit Ordnungsſtrafen ahnden.

Die einzelnen Jmpfdiſtricte des Kreiſes und die Namen der Jmpfärzte ſind:
I. Bezirk Herr Kreisphyſikus Dr. Krieg hier,

Bündorf, Kleinlauchſtädt, Knapendorf, Netzſchkau;
II. Bezirk Herr Kreiswundarzt König hier,

Atzendorf, Benndorf, Blöſien, Frankleben, Geuſa, Körbisdorf, Kötzſchen, Naundorf Ober und Niederbeung, Reipiſch,
Runſtädt, Zſcherben;

III. Bezirk: Herr Dr. Eylau hier,
Collenbey, Kriegsdorf, Löpitz, Löſſen, Meuſchau, Pretzſch, Tragarth, Wallendorf, Wegwitz;

IV. Bezirk: Herr Dr. Triebel hier,
Cröllwitz, Daspig, Göhlitzſch, Leuna, Ockendorf, Röſſen, Spergau;

V. Bezirk: Herr Dr. Brüg hier,
Corbetha, Hohenweiden, Neukirchen, Rattmannsdorf, Rockendorf, Röpzig, Schkopau;

VI. Bezirk Herr Dr. Kunze hier,
Creipau, Lennewitz, Oſtrau, Trebnitz, Venenien, Werder, Wölkau, Wüſteneutzſch;

VII. Bezirk: Herr dar. Fielitz in Lauchſtädt,
Angersdorf, Benkendorf, Beuchlitz, Biſchdorf, Burgſtaden, Delitz a. B., Dörſtewitz, Holleben, Milzau, Ober und
Unterkriegſtädt, Paſſendorf, Schlettau, Schotterey;

VIII. Bezirk: Herr Dr. Wendenburg in Schaafſtädt,
Niederwünſch, Ober und Niederclobicau, Raſchwitz, Reinsdorf, Strößen, Wünſchendorf;

IIX. Bezirk: Herr Dr. Beckel in Schaafſtädt,
Cracau, Groß und Kleingräfendorf, Schadendorf;

8 X. Bezirk: Herr Wundarzt Blenke in Günthersdorf,
Altranſtädt, Dölkan, Günthersdorf, Göhren, Kötzſchlitz, Piſſen, Rodden, Zſcherneddel, Zöſchen, Zſchöchergen, Zweimen;

XI. Herr n ogrzt in Raßnitz,Burgliebenau, Ermlitz mit Rübſen, Oberthau, Raßnitz Röglitz, Weßmar;
XII. v Herr Dr. Franz in Schkeuditz,

Altſcherbitz, Beuditz, Cursdorf, Ennewitz Modelwitz, Papitz;
XIII. Bezirk Herr Dr. Elze in Schkeuditz,

Horburg, Kleinliebenau, Maßlau, Möritzſch, Wehlitz;
XIV. Bezirk Herr Salinenarzt Dr. Groſche in Dürrenberg,

Bualditz, Dürrenberg, Groß und Kleingoddula, Keuſchberg, Kirchfährendorf, Kleincorbetha, Kötzſchau, Oebles, Porbitz,
Ragwitz, Rampitz, Schlechtewitz, Schladebach, Thalſchütz, Teuditz, Tollwitz, Veſta, Witzſchersdorf;

XV. Bezirk: Herr Dr. Neuberth sen. in Lützen,
Goſtau, Groß und Kleingöhren, Kölzen, Oeglitzſch, Pobles, Söſſen, Starſiedel, Stößwitz;
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XVI. Bezirk Herr Dr. Voigt in Lützen,
Döhlen Eisdorf, Ellerbach, Groß und Kleinſchkorlopp, Meuchen Meyhen, Räpitz, Schkeitbar, Schkölen, Thronitz;

XVII. Bezirk: Herr Dr. Neuberth jun. in Lützen,
Bothfeld, Caja, Dehlitz a.S., Groß und Kleinlehna, Groß und Kleingörſchen, Kauern, Michlitz, Muſchwitz Nem
pitz, Oetzſch, Rahna, Röcken, Söheſten, Schweßwitz, Treben, Zöllſchen;

XVIII. Bezirk: Herr Wundarzt Goller in Hohenlohe,
Hohenlohe, Kitzen, Löben, Peißen Scheidens, Seegel, Sittel, Theſau, Tornau, Zitzſchen.

Merſeburg, den 1. Mai 4862. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Wegen Neubaues der Geiſel-
brücke ohnweit der Tauchertſchen Fabrik iſt die Paſſage für
Fuhrwerk aus der Preußergaſſe nach dem Stadtbrauhauſe zu
bis zur Beendigung des fr. Baues geſperrt. Nur für Fuß-
gänger iſt eine Nothbrücke über die Geiſel angebracht worden.

Merſeburg, den 2. Mai 1862.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Ausführung des Neubaues zweier gekuppelter

Brennöfen auf der hieſigen Königlichen Amts Ziegelei, mit
Einſchluß des Abbruches der beiden alten Brennöfen, ſoll
im Wege der Licitation an den Mindeſtfordernden der qua-
lificirten Meiſter verdungen werden. Hierzu habe ich einen
Termin auf

Montag den 12. Mai d. J., Vorm. um 10 Uhr,
in meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt

anberaumt. Bedingungen, Zeichnungen und Koſten Anſchlag
werden im Termine vorgelegt und können bis dahin hier
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 5. Mai 1862.
Der Königliche Bau Jnſpector Hanke.

Mein Rittergut in Oberſchleſien, unweit der Bahn
und mehrerer großen Städte, mit ea. 1200 Mrg.
Areal, wovon über 200 Mrg. gute Wieſen,
ſchönem Eichwald und gutem Boden ſind, großes
Schloß, Brennerei, completten Jnventar, wenig
Schulden, beabſichtige ich zu verkaufen. Hierauf Reflec-
tirende wollen ihre Adreſſen unter N. N. 10. Gleiwitz
poste restante ſenden.

Scheunen- Verkauf.
Jch beabſichtige meine in hieſigen Leunger Scheunen

belegene halbe Scheune unter annehmlichen Bedingungen
zu verkaufen.

Merſeburg den 4. Mai 1862.
H. Graul.

Eine hochtragende Schilbe ſteht zu verkaufen
in Zſcherben Nr. 3.

Eine Axt, ein Beil ein paar Klammerhaken ein
Schurzleder, ziemlich neu, auch ein Paar Fügehobel, ſind
zu verkaufen Vorwerk Nr. 437.

Holz- Auction.
Freitag den 9. Mai e. Vormittags 9 Uhr, ſollen

im Wegwitzer Holze eirea 250 Haufen Abraum von Rüſtern
und Eichen, ſowie eine Parthie Klafterholz, öffentlich an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

A. Schmidt.
Logis-Vermiethung.

Die obere Etage meines Hauſes mit allem Zubehör
iſt zu vermiethen und von Johanni ab zu beziehen Breite-

ſtraße 489. Verwittwete Pröhl.
Funkenburg.

Donnerstag den 8. Mai großes Militair Concert.
Anfang Abends 6 Uhr.

Scheider, Stabstrompeter.

2500 Thlr. ſind zum 1. Juli d. J. auf Feld
Es kann aber auch inGrundſtücke zu verborgen.

fleinen Poſten ſein aber nicht unter 500 Thlr.
Zu erfahren in der Apotheke zu Dürrenberg.

Johann Hoſff s Malz-Extract.
Wöchentlich friſche Zuſendung, à Flaſche 7 Sgr., im

Dutzend billiger.
Alleinige Niederlage bei A. Wieſe.

Gräfenhainichen, den 19. Januar 1861.
Da ich mich bereits vor einigen Monaten von der

wohlthätigen Einwirkung Jhres Malz-Extractes auf meinen
geſchwächten Magen überzeugte, ſo erſuche ich Ew. Wohl
geboren, mir umgehend gegen einliegende 4 Thlr. noch
mals 2 Dutzend Flaſchen zu überſenden.

Hochachtungsvoll
E. Walther, Magiſtrats Aſſeſſor.

Sanitätsrath Br. Art Lautzes
echt homöopatiſche Geſundheits-Chocolade,
desgl. verbeſſerte aromatiſche Kräuter-Bruüſt-
Caramellen vom Herzoglich Sachſen Meiningenſchen
Hoflieferant Herrn R. Heiden in Cöthen beide
Fabrikate allen Geſunden und Kranken ärztlich anempfohlen

ſind nur allein zu haben für Merſeburg und Um-
gegend bei Franz Schwarz.

Eiſerne Gasröhren in allen Dimenſionen halte ich ſtets
auf Lager vorräthig und empfehle ſolche bei billigſter Preis

notirung. C. Köppe jun.Am 21. und 22. Mai

Groſte Staats-
Hewinne- Verlooſung

mit Preiſen von: Thaler 114,300, 57,150,
28,500, 17,000, 14,300, 11,400, 8,570,
7000, 5700, 3430, 2850, 2300, 1700,
570, c. c.

Mehr als die Hälfte der Looſe werden mit Gewinnen
ezogen.8 Wange Looſe koſten Rthlr. 3. 13 Sgr., halbe Rthlr.

1. 22 Sgr., viertel 26 Sgr.
Pläne und Ziehungsliſten gratis.

werden nach der Ziehung ſofort ausbezahlt.

Franz Fabricius,
Staats Effecten Handlung in Frankfurt a. M.

Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.
Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem

Königl. Preuß. Sanitätsrath Herrn Dr. Köhler und Herrn
Dr. Kärnbach in Berlin, ſowie Herrn Garniſonsarzt Dr.
Lange in Deſſau, mit entſchiedenem Erfolge bei obigen Kran
ken angewendeten Bruſtbonbons, wovon der verſiegelte mit
der Adreſſe des Fabrikanten und den Atteſten obiger Herren
bedruckte Pfd. Beutel 2 Sgr. koſtet, ſind fortwährend
zu haben in Mexſeburg bei den Herren C. Teich-mann und F. A. Voi t in Lauchſtädt bei Herrn
Hülſe, in Schaafſtädt bei Herrn C. Apel und in Lützen
bei Herrn A. Sack. A. Krantz.

Die Gewinne
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4 h DD. S khnempfiehlt ſein durch neue Meßwaaren reich ſortirtes Lager in

Sonmmerrock-, Paletot- und Beinkleiderſtoffen,
wobei ganz neue, rein wollene Buckskinſtoffe zu ganzen Anzügen, in Rock, Beinkleider und Weſte, zu dem Preiſe von

6 Thlr. ganz beſonders zu empfehlen ſind. 4Neue Kleiderſtoffe in Barége, Hohair, Gaze, Saconets, Organckys u. ſ. w.

T Echtes KlettenwurzelOel, Ziegelei Zöſchen
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, daslr. Wachsthum aber n bewirkt, daß in n 35t ſind Mauer und Dachſeine vorräthig

2 ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt; es belebt die be-reits erſterbenden Haare von Menen, macht ſie ſchön glän- Echt ruſſiſche Sardinen,

im zend, zart und geſchmeidig und verhindert das frühzeitige marinirt in Pieles und picanter Sauce, Kräuter-
Grauwerden derſelben es iſt vorzüglich bei Kindern anzu Anchovis, geräucherte Gänſebrüſte à Stück 12 Sgr.
wenden, da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe empfiehlt
legt und gleichzeitig als Toiletten Oel dient. Guſtav Elbe, Unterbreiteſtraße Nr. 500.

der Anweiſtn e 5 Sgr. und 75 Sgr. nebſt Gebrauchs- e ne ar e e 8 Sgr.
S 3 Dr.ten Um Nachahmungen zu begegnen befinden ſich auf Fetten Limb, lein s S r

hl jedem Glaſe die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes empfiehlt Ferdinand Scharre.
ch Glas mit meiner Firma verſiegelt. JDie alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn Goslaer Blei à Pfd. 25 Sgr. bei

Guſtav Lots, Burgſtraße Jah Ferdinand Scharre.Carl Jabu, Thuvringiaf WS Herzoglicher Hoflieferant und Friſeur in Gotha. Verſicherungs Geſellſchaft c gia in Erfurt,

de, en rundkapital 3,000,000 Thaler Pr. Crt.iſt Am 15. Mai 1862. Um dem verehrlichen Publikum den Abſchluß von Ver 4hen Große Ziehung der ſicherungen zu erleichtern, iſt von der genannten Geſellſchaft
eide Baieriſchen Eiſenbahn-Looſe.“ dem Unterzeichneten eine Agentur übertragen worden.
n Jedes Loos muß im Laufe der Ziehungen ſicher S i da e e nangen Feuerſchäden auf Mobilien, Waagren, Feld-

g. Vieh, Ackergeräthe, Maſchinen
und GIm- gewinnen.Gewinne des Anlehens

h

m W a eräthſchaften, ſowie auch auf Gebäude ſoſtets 3 Gew. 5 fl. 250909. 6 Gew. à fl. 20000. Werche r. t. äeis e 186000. e 16000. ſein Verſicherung geſetzlich geſtattet iſt, beſtens zu
r. a e 18999 Jch bin jederzeit bereit, Proſpecte und AntragsFor-

8 e 8009. s 7000. mulare, ſowie jede gewünſchte nähere Auskunft zu ertheilen.
J a 6000. 15 e 5000. Zöllſchen, den 26. April 1862.

000. 90 2000. T. Franke, Gaſtwirth.1000. 98 e 5000. 2 Sächſiſch-Thüring. Aectien- Geſellſchaft für
5 200. 505 100. Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a./S.c. c. Die diesjährige ordentliche GeneralVerſammlung iſt

von uns auf
Dienſtag den 27. Mai e., Vormittags 10 Uhr,

im Saale des Hötels zum Kronprinzen hierſelbſt anberaumt.
Gegenſtände der Verhandlung werden ſein

1) Erſtattung des Geſchäftsberichtes pro 1861.

Der geringſte Gewinn iſt 8 Gulden.
Um daß ſich Jedermann dabei betheiligen kann, iſt die
Einrichtung getroffen, daß als Anzahlung

I Loos hierzu nur Thlr. 1 koſtet,
6 Looſe z 5 koſten,

et

v

I e e 10 2) Erſtattung des Reviſionsberichtes pro 1860.30 e 20 3) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung.Beſtellungen unter Beifügung des Betrags oder gegen 4) Wahl zweier Mitglieder des Verwaltungsrathes an
Poſtnachnahme ſind direct an das Handlungshaus Stelle der ſtatutgemäß durch das Loos ausſcheidenden

B. Schottenfels in Frankfurt a. Main
zu ſenden.

Die beliebten kleinen Nr. von 1 bis 500 ſind
vorräthig. Auch ſind alle andere Looſe billigſt zu

Herren Geheimen Hofkammerrath Schmidt zu Berlin
und Banquier Keferſtein zu Merſeburg.

5) Beſchlußfaſſung über die Anträge eines Actionairs,
die Verzinſung der PrioritätsStamm Actien pro

1860 und 1861 betreffend. J6) Beſchlußfaſſung über die Anträge eines Actionairs,
i die Schuldverhältniſſe der Geſellſchaft betreffend.

ehe

t x e Jn Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimmfähig-Die Oelſarben Fabrik von keit und den Legitimationspunkt gelten die Vorſchriften der

L. A. Weddy 88. 26 und 27 des Statuts.
empfiehlt alle Oelfarben, trockenen Farben, Firniſſe, Lacke vor Die Eintrittskarten ſind innerhalb der letzten 3 Tage

t all J der GeneralVerſammlung auf unſerm Geſchäftsbureauund Pinſel in beſter Waare billigſt. in Empfang zu nehmen, wo u vom 12. ab der
Große ſehr delicate Bratheringe, marinirte Heringe, Geſchäftsbericht pro 1861 ausgegeben wird.

fetten Limburger und Schweizer Käſe empfiehlt Halle a.S., den 1. Mai 1862.
L. A. Weddy. Der Verwaltungsrath.
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Ein Paar große Läufer Schweine ſtehen
S zu verkaufen bei dem Braugehülfen Ströffer

E. Nr. 624 in der Nähe der DammMühle.

Am I2. u. 13. Juni d. J.
findet die Ziehung erſter Abtheilung der von der her
zoglichen Braunſchweigiſchen Regierung ge-
nehmigten und garantirten

großen GeldVerlooſung,
welche im Ganzen in 6 Abtheilungen eingetheilsiſt, ſtatt.

Zur Entſcheidung kommen:

Die größte Prämie
event. 106,000 Thaler,

1 à 60,000, 1 à 40,000, 1 à 20,000, 1 à
10,000, 1 à 8000, 1 à 6000, 6 à 5000,
1 à 4000, 1 à 3000, 3 à 2000, 4 à 1500,
4 à 1200, 80 à 1000, 5 à 500, 85 à 400,
5 à 300, 105 à 260, 245 à 100 Thaler Pr.
Ert. und ca. 11,000 kleinere Prämien.

Zu dieſer höchſt vortheilhaften und ſehr intereſſan-
ten Geldverlooſung ſind beim unterzeichneten Bankhauſe

ganze Original-Looſe à 4 Thaler Pr. Crt.
halbe Original-Looſe à 2 Thaler Pr. Crt.
viertel Original-Looſe à 1 Thaler Pr. Crt

gegen Einſendung des Betrages oder unter Poſtvor-
ſchuß zu beziehen, behufs Zahlungserleichterung werden
auch Zins Coupons und Francomarken in Zahlung
genommen.

Die amtlichen Ziehungsliſten und Gewinngelder
werden ſofort nach Entſcheidung zugeſandt.

B. Sflberberg,
Bank und Wechſel-Geſchäft. Hamburg.

National-Verein.
Sonnabend den 10. Mai Abends 7 Uhr, öffent-

liche Verſammlung im Locale des Schießhauſes.

Einladung.
Am 11. Mai findet bei uns ein Tänzchen ſtatt, ver-

bunden mit der Aufführung des Ritterſtücks
Bruno von Blutstein

oder des Vaters Rache,
ausgeführt von 17 Perſonen, wozu ergebenſt einladen

die jungen Leute in Wölkan.
Zu verſchiedenen Stunden des franzöſiſchen Unterrichts

werden von Frau Profeſſorin Uttner, wohnhaft bei Herrn
Regierungs Secretair Roſtock, verſchiedene Theilnehmer und
Theilnehmerinnen geſucht.

Herr Magiſtrats Aſſeſſor Stollberg wird erſucht, um
W. Bauers Unternehmungen zu unterſtützen ein Circular
den Leſern der Gartenlaube vorlegen zu laſſen.

Mehrere Abonnenten der Gartenlaube.
Allen denjenigen Perſonen, welche ſich meiner bei dem

mich betroffenen ſchweren Brandunglück ſo liebevoll ange-
nommen und mir thätige Hülfe und kräftigen Beiſtand ge
JIeiſtet haben ſage ich hiermit meinen innigſten und herz-
lichſten Dank.

Zugleich zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich gegen
n in der Hältergaſſe Nr. 695 bei Fräulein Hoffmann
wohne.

Merſeburg, den 5. Mai 1862.

n C. Heyne,Schiefer und Ziegeldeckermeiſter und Agent der Magde-
burger Hagel und Feuerverſicherungs Geſellſchaft.

Einen Lehrling sucht zum
sofortigen Antritt

C. G. MHörfchs.,
Rlem pnermeister.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Klempner-
profeſſion zu erlernen kann unter günſtigen Bedingungen
ſogleich in die Lehre treten bei

Auguſt Thomas, Klempnermeiſter.
Ein Canarienvogel, an den Flügeln grau gefiedert,

iſt davon geflogen. Wer denſelben einfängt, wird dringend
gebeten, ihn gegen angemeſſene Belohnung beim Regier.
Secr. Seger, Dom Nr. 262 abzugeben.

Bei dem am 30. April in der hieſigen Hältergaſſe
ſtattgefundenen Brande haben einzelne arme Familien an
ihrem nicht verſicherten Mobiliar, an Wäſche und derglei-
chen, nicht unbedeutenden Verluſt gehabt. Auf den ſehr
beſchädigten Häuſern ſtehen Hypothekenſchulden deren Zin-
ſen zu bezahlen ſind, wozu der Verluſt an Miethzins kommt
und der Zins, den ſie für die eigene gemiethete Wohnung
von nun an zu entrichten haben. Sie ſind dadurch in eine
bedrängte Lage verſetzt. Es ergeht daher an theilnehmende
Herzen die Bitte, durch milde Beiträge dem Verluſt der
Betroffenen zu Hülfe zu kommen. Die Unterzeichneten ſind
bereit, die Gaben in Empfang zu nehmen und für die
gewiſſenhafte Vertheilung derſelben Sorge zu tragen.
Gruner, Pfr. Karlſtein. Nindfleiſch. Hoffmann,

Buchhalter. Findeis. Carl Jurk.
Surchſchnitts Marktyreiſe des Monats April.

thl. ſg. pf.f. thl. ſg. pf.Weizen Scheffel 22 4 Kalbfleiſch Pfund

Roggen 2 4 2Schöpſenfl. 4Gerſte 112 8Schweinefl. 5Hafer 27 31 Butter 8 6Erbſen 217 61Bier Quart 1Linſen 222 6Branntwe in 6Bohnen 3 6 Heu Centner 28 9Kartoffeln 25 Stroh Schock 625Rindfleiſch Pfund 4

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben: die Ehefrau des Königl. Regierungsraths

Göhde, 33 J. 4 M. alt am Lungenſchlage.Stadt. Geboren: dem Mahner Hammer eine Tochter dem
Schneidermſtr. Heinicke eine Tochter dem Schuhmachermſtr“ Kloſt ein
Sohn dem Schuhmachermſtr. Rothe eine Tochter einer ledigen Per
ſon eine Tochter. Getrauet: der Zimmergeſelle Spott mit R.
M. Winzer der Handarb. Dietze mit Ch. F. Barth der Ziegelſtreicher
Fauſt in Venenien mit R. H. Kops. Geſtorben: der Bürger
und Korbmachermſtr. Bartſch im 56 J., an Bruſtkrankheit; die jüngſte
Tochter des Maurermſtrs. Günther, 19 W. alt, an Krämpfen.

Donnerstag Abends 6 Uhr Gottesdienſt in der Gottes-
ackerkirche. Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Maurer Müller ein Sohn dem
Bürger und Oeconom Roſch eine Tochter. Geſtorben: die einzige
Tochter des Handarb. Gutmann 6 M. 20 T. alt, an Bruſtentzündung;
der i Sohn des Handarb. Bartſch, 17 T. alt, an Krämpfen.

tenburg. Geboren: dem General Commiſſions Canzlei
Aſſiſtent Beyer ein Sohn. Geſtorben: die Ehefrau des Bürgers
und Kaufmanns Gaab sen., 83 J. alt, am Schlage.

Eharaeterzüge aus dem Leben Friedrich
ilhelms IV.

(Schluß aus Nr. 27.)
Eines Abends vor dem Schlafengehen verlangte Fried

rich Wilhelm IV., vielleicht nur in der Zerſtreuung, vom
Kammerdiener einen Dienſt, der die Sache des Lakaien
war und ſich auch wohl nur für dieſen ziemte; der Kammer
diener ſagte: „Erlauben Königliche Hoheit, daß ich den

(Gierzu eine Beilage.)
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Lakaien rufe!“ da wallte, durch den Widerſpruch gereizt,
der Gebieter auf und befahl ſtreng: „Jch habe geſagt, Sie
ſollen es thun Beſcheiden, aber feſt, ſprach der Kammer-
diener noch einmal: „Geſtatten Ew. Königl. Hoheit, daß
ich den Lakaien rufe!“ da ſchritt der nun doppelt Gereizte
heftig auf ihn zu, trat ihn auf den Fuß und rief: „Wer-
den Sie's auf der Stelle thun Der Getretene zog den
Fuß nicht zurück, er blieb ruhig ſtehen und ſah ſeinem
Gebieter traurig ins Auge; da erſchrak der über das was
er gethan, er wandte ſich ab und ging ins Nebenzimmer;
dort ging er mit ſtarken Schritten eine Zeit lang auf und
ab, während der Kammerdiener jenen Dienſt nicht leiſtete,
aber auch den Lakaien nicht rief, ſondern unbeweglich ſtehen
blieb. Die Schritte im Nebenzimmer wurden ruhiger und
hörten bald ganz auf, ein Schubfach wurde aufgeſchloſſen,
und bald darauf kam der Kronprinz ins Zimmer zurück,
ging mit milderem Weſen auf den Kammerdiener zu bat
ihn in liebreichem Tone: Vergeſſen Sie, was ich that!“
nahm ihn bei der Hand, drückte ſie ihm und wollte eine
goldene Doſe hineinlegen. Der überraſchte Diener ſagte,
indem er die Doſe beſcheiden ablehnte: „Königliche Hoheit,
eine Doſe kann das nicht gut machen!“ „Das ſoll ſie auch
nicht,“ rief der Kronprinz, „ſie ſoll Jhnen nur zeigen, wie
leid mir das iſt, was ich gethan habe, ſie ſoll Jhnen nur
ein Zeichen ſein von meiner Liebe, von meiner herzlichen
Achtung!“ Da ſtürzten dem wackern Diener die Thränen
über's Geſicht, er küßte des Prinzen Hand und rief in
tiefer Bewegung: „Königliche Hoheit, dann wird ſie mir ein
ewig theures Andenken ſein!“ Und Herr und Diener ſind
ſeitdem faſt unzertrennlich geweſen bei jeder Gelegen
heit zeichnete der hochſelige Herr ihn aus, der Diener aber
hing mit einer Treue, mit einer Hingebung an jenem, die
man eine mütterliche, ja bräutliche nennen möchte.

Gewiß hat der Kronprinz bei dieſer wie bei mancher
andern Gelegenheit den feſten Vorſatz gefaßt, ſich nie wie-
der von einer heftigen Aufwallung hinreißen zu laſſen;
eine ſolche Gelegenheit war bei der Thronbeſteigung, wo
er, der ſich ſeiner hohen, heiligen Verpflichtungen ſo tief
bewußt war, ganz gewiß auch die ſich vorhielt, daß der
Herrſcher vor Allen ſich beherrſchen ſoll, wahrſcheinlich mochte
er wie ſeinem Herrn im Himmel ſo auch ſeinen beſten
Freunden auf Erden, ſeiner Gemahlin das Verſprechen
gegeben haben als König nur königlich zu denken, zu
ſprechen zu handeln wenigſtens deutet darauf ein Wort
mit blitzähnlicher Wirkung, das einſt bei Tafel fiel. Der
neue König war durch eine Unſchicklichkeit und Säumniß
eines Dieners in heftige Aufregung und zu leidenſchaftlichen
Worten hingeriſſen worden; da irrte der Blick der Königin
wie ſuchend im Zimmer umher. „Was ſuchſt Du?“ fragte
der König und halb ſchüchtern, halb mahnend ſprach ſie:
„Jch ſuche den König.“ Jn demſelben Augenblick war jede
Heftigkeit überwunden, ein dankbarer Blick, ein kaum ver
nehmbares Nicken deuteten an: Jch habe Dich verſtanden.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Hierauf wurde der Anklagebeſchluß und die Anklage
vorgeleſen. Nach dem Anklagebeſchluſſe hatten bekanntlich
der Ziegeldeckergeſ. Schertling, der Handarb. Gelbecke sen.
und der Maurergeſ. Gelbecke jun. gemeinſchaftlich während
der Nacht vom 23. zum 24. Februar v. J. den Kaufmann
Günther zu Dornſtedt und deſſen Ehefrau vorſätzlich ge-
tödtet und zwar mit Ueberlegung und um bei Unterneh-
mung eines Diebſtahls ein der Ausführung deſſelben ent-
gegentretendes Hinderniß zu beſeitigen und ſich der Ergrei-
fung auf friſcher That zu entziehen ferner dem Kaufmann

Günther aus deſſen Wohnung mittelſt Einſteigens und
indem zwei von ihnen Waffen bei ſich trugen, 2 Steuer
bücher entwendet.

Ueber den Jnhalt der Anklage und die frühere Ver-
handlung der Sache vor dem Schwurgericht iſt bereits in
dieſen Blättern Bericht erſtattet; auf dieſen Bericht wird
Bezug genommen und es werden jetzt nur die Abweichungen

gegen die frühere Verhandlung und überhaupt das, was
bemerkenswerth erſcheint, mitgetheilt werden.

Auf die vom Vorſitzenden an den Angeklagten gerich-
tete Frage, ob er ſich ſchuldig bekenne, antwortete er: ich
bin unſchuldig, Gott iſt mein Zeuge.

Es wurden die einzelnen Anklagepunkte mit ihm durch-
gegangen und er erklärte auf die desfallſigen Fragen:

Jch habe den Gelbecke sen. und jun., mit denen ich
gemeinſchaftlich den Mord verübt haben ſoll, nicht gekannt;
das Gegentheil wird mir Niemand nachweiſen können. Wa-
rum mich Gelbecke jun. fälſchlich bezüchtigt, weiß ich nicht;
er will die Schuld wahrſcheinlich von ſich ſelbſt wegweiſen.
Derſelbe iſt durchaus nicht glaubwürdig, da er geſtändlich
ſelbſt bei der That betheiligt iſt und er vielfacher Lügen
überführt worden iſt; einmal hat er angegeben, er habe
mich kennen gelernt, als ich bei dem Baue des Knochen-
hauſes in der Schaafſtädter Zuckerfabrik mit gearbeitet habe,
ein anderes Mal, ich ſei bei dem Umdecken des Günther-
ſchen Hauſes mit beſchäftigt geweſen und er habe mich bei
dieſer Gelegenheit kennen gelernt; es hat ſich herausgeſtellt,
daß beide Angaben Lügen ſind, da ich, wie erwieſen, we-
der bei dem einen noch bei dem andern Baue mit beſchäf-
tigt geweſen bin. Gelbecke jun. hat ferner fälſchlich an
gegeben, ich ſei bei den Zuſammenkünften in der Kiesgrube
mit einem Burnus bekleidet geweſen und habe in einem
Gürtel einen Ziegeldeckerhammer, einen Dolch und eine
Piſtole getragen es hat ſich herausgeſtellt, daß ich gar
nicht im Beſitze von dergleichen Sachen geweſen bin mein
Werkzeug, Hammer und dergleichen, habe ich bereits im
Jahre 1860 an den Muſikus Teubert verkauft, wie dies
erwieſen iſt. Jch habe mir nie etwas zu ſchulden kommen
laſſen und habe nicht nöthig gehabt auf Diebſtahl oder gar
Mord auszugehen, da ich im Sommer durch meine Pro-
feſſion und im Winter durch Harmonikaſpielen meinen Un-
terhalt verdient habe. Die Polizei hat mir freilich kein
gutes Lob gegeben, dieſelbe iſt mir aber nicht grün. Daß
ich Günthers in Dornſtedt gekannt, habe ich als richtig
zugegeben; ich habe mir in ihrem Laden zuweilen Cigarren
gekauft, als ich früher einmal in Dornſtedt beſchäftigt war.
Wenn ich deſſen ungeachtet, als ich zu den Leichen der
Günther'ſchen Eheleute geführt wurde angegeben habe, ich
kenne die Leichen nicht, ſo hatte dies darin ſeinen Grund,
daß die Leichen durch die vielen Kopfverletzungen ſo ſehr
entſtellt waren übrigens war ich ganz ohne Beſinnung,
da man mich, der ich mir gar Nichts Böſes bewußt war,
ohne Weiteres mit 3 Polizeibeamten aus der Wohnung
meiner Mutter abgeholt und mich zu den Leichen geführthatte. Der Blutfleck, den man an dem einen Helnte-

ärmel vorgefunden hat, rührt von Naſenbluten her; ich
hatte mit dem Aermel die Naſe abgewiſcht. Jch hatte früher
häufig Naſenbluten; jetzt im Gefängniſſe kommt dies bei
der Gefangnenkoſt und Lebensweiſe freilich nicht mehr ſo
häufig vor, dennoch hat mir auch hier einmal, im Februar,
die Naſe geblutet.

Jch verbleibe dabei, daß ich in den letzteren Tagen
vor dem Morde nicht nach Schaafſtädt gekommen bin;
wenn gleichwohl mehrere Zeugen mich am 21. und 22.
Februar dort geſehen und ſogar geſprochen haben wollen,ſo irren ſie ſich entweder in der Je oder wollen mich un



terdrücken und todt wiſſen; die Menſchheit iſt jetzt ſehr
ſchlecht. Auf die Frage, ob er Feinde zu haben glaube,
erwiederte er: welcher Menſch hat jetzt keine Feinde!
Jch kann (fährt Angeklagter fort) nicht geſehen worden ſein
und man kann nur meinen Geiſt geſehen haben. Es iſt
nicht wahr, daß mich die verehel. Poſtillon Eberhardt am
Sonnabend den 23. Februar Abends gegen 11 Uhr zum
Gotthardtsthore hinausgehend geſehen hat und daß ich auf
ihr Befragen, wohin ich noch wolle, geantwortet habe,
nach Schaafſtädt. Das Unrichtige dieſer Behauptung der
Eberhardt leuchtet von ſelbſt ein ich würde ihr doch nicht
geſagt haben, daß ich nach Schaafſtädt wolle, wenn ich um
dieſe Zeit ein Verbrechen in der Nähe vorgehabt hätte.
Die Zeugin muß ſich in meiner Perſon geirrt haben. Ebenſo
iſt es nicht wahr, daß ich in jener Nacht gegen 4 Uhr von
Dornſtedt kommend querfeldein auf die Chauſſee und neben
dem Omnibus her nach Merſeburg gelaufen bin. Jch
habe die Nacht, wo der Mord in Dornſtedt verübt iſt, bei
meiner Mutter in Merſeburg auf dem Sopha zugebracht,
wie meine Mutter und meine Schweſter bereits früher mit
Beſtimmtheit bezeugt haben. Jch bin unſchuldig, ich kann
nicht anders ſagen es kann kommen wie es will, und
wenn ich ſterben muß.

Es wurde nach dem Verhör des Angeklagten zur Be
weisaufnahme geſchritten.

Zunächſt wurde das Protocoll über den Localbefund
und die Obduction und der Obductionsbericht vorgeleſen
und ſodann die Aerzte, Kreisphyſikus Dr. Rathmann und
Dr. Albrecht, mündlich gehört. Die Aerzte blieben bei ihren
früheren Angaben ſtehen und erklärten daß die bei den
Leichen vorgefundenen Kopfverletzungen ihrer Anſicht nach
von 3 verſchiedenen Jnſtrumenten herrührten.

Es wurde nun zur Vernehmung der Zeugen geſchritten.
Die Zeugen wiederholten ihre früheren Ausſagen, wie ſie
in dem früheren Berichte, auf welchen Bezug genommen
iſt, angeführt ſind.

Die unverehel. Wurzbach, damaliges Dienſtmädchen
der Güntherſchen Eheleute, und der penſionirte Feldwebel
Ernemann bekundeten heute noch als neu, daß ſie auf dem
Ladentiſche Blutstropfen kurz nach der That vorgefunden
hätten. Ernemann bemerkte, daß die That nur wenige
Augenblicke vor ſeinem Eintritt in die Güntherſche Schlaf
ſtube verübt ſein müſſe, da das Blut aus den Wunden
der Ermordeten ihm noch entgegengeſpritzt ſei. Er wieder-
holte, daß er faſt mit Beſtimmtheit als jenen Menſchen,
der in dem Güntherſchen Hausflur an ihm vorbeigeſchlüpft
ſei, den Gelbecke sen. erkannt habe c.

Gelbecke jun., früherer Mitangeklagter, war heut als
Zeuge gegen Schertling mit erſchienen. Derſelbe wieder
holte ſeine früheren zuletzt gemachten Angaben und Bezüch-
tigungen gegen Schertling. Der Staatsanwalt hielt ihm
vor, daß er heut getroſt die Wahrheit ſagen könnte, da
er für ſich keinen Nachtheil zu befürchten habe und ſein
Vater, wie er wiſſe, todt ſei. Gelbecke antwortete, er wiſſe
das, was er geſagt, ſei die Wahrheit.

Nach beendigtem Zeugenverhör ließ der Staatsanwalt
dirch den Vorſitzenden aus den Acten conſtatiren, daß Gel
becke sen. am 23. October v. J., Tags darauf, nachdem
er vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt worden ſich
im Gefängniſſe erhängt habe. Sodann beantragte er, das
frühere Erkenntniß gegen alle drei Angeklagte mitzutheilen.

Hiergegen proteſtirte der Vertheidiger Wölfel und wollte
nur geſtatten, daß der Spruch der frühern Geſchworenen
in dieſer Sache und das Erkenntniß nur ſoweit es die An-
en Gelbecke sen. und jun. betreffe, mitgetheilt werde.

Das frühere Erkenntniß gegen Schertling ſei vom Ober-
tribunal vernichtet und aus der Welt geſchafft und die Ge-
ſchworenen könnten ſich leicht durch die Mittheilung deſſelben

beeinfluſſen laſſen. Der Gerichtshof zog ſich zur Bera
thung zurück und es verkündete nach ſeiner Rückkehr der
Vorſitzende den Beſchluß, wonach das ganze frühere Erkennt-
niß vorgeleſen werden ſolle. Dieſer Beſchluß wurde von
dem Gerichtsſchreiber ausgeführt.

Hierauf folgten die Plaidoyers des Staatsanwalts und
des Vertheidigers.

Der Staatsanwalt erklärte, daß er die urſprüngliche
Anklage nicht in vollem Umfange aufrecht halten wolle.
Die Anklage ſei auf Grund der 88. 175, 178, 218, Nr. 2
und 6 Strafrecht, auf Mord und ſchweren Diebſtahl, ge-
richtet, ſein Antrag werde heute nur auf 88. 178, 218,
2 und 6 Strafr. geſtellt werden. Er hielt es für einen
Uebelſtand, daß der Gelbecke sen. diesmal bei der Ver-
handlung habe fehlen müſſen. Er machte zunächſt auf-
merkſam, daß die Verletzungen von dreierlei Jnſtrumenten
herrührten und hielt deshalb dafür, daß mehr als Einer
den Güntherſchen Eheleuten die Verletzungen beigebracht
haben müſſe. Er hatte ſich überzeugt, daß Schertling und
Gelbecke sen. die Todtſchläger geweſen und machte auf die
auf dem Ladentiſche aufgefundenen Blutstropfen aufmerk-
ſam, welche ohne Zweifel von Gelbecke sen., den der Feld-
webel Ernemann vom Laden herkommend im Hausflur
bemerkt habe, herrührten. Er hob hervor, daß Gelbecke
jun., nachdem er ſehr bald als einer der Theilnehmer an
dem Verbrechen überführt worden war und deshalb ſeine
Theilnahme auch zugeſtanden hatte, von vornherein den
Schertling als einen zweiten Theilnehmer bei der That be
zeichnet habe, noch ohne zu wiſſen, ob Nebenumſtände zum
Beweiſe der Richtigkeit ſeiner Angabe ſich ergeben würden.

Den dritten Theilnehmer habe Gelbecke jun. anfäng-
lich nicht kennen wollen er habe ihn jedoch genau ſo wie
ſeinen eigenen Vater beſchrieben; erſt ſpäter habe er mit
Widerſträuben ſeinen Vater genannt und es habe dieſe An
gabe durch vielfache Ermittelungen Beſtätigung gefunden.
Gelbecke ſei Schritt für Schritt mit der Wahrheit hervor-
getreten ſeine heutigen Angaben welche mit den bei dem
vorigen Schwurgericht gemachten genau übereinſtimmten,
hätten gewiß den Eindruck der Wahrheit gemacht. Was
hätte er denn jetzt noch für einen Grund die Wahrheit zu
verſchweigen, da er für ſich keinen Nachtheil mehr zu be-
fürchten habe.

(Fortſetzung folgt.)

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat April.

Einnahme.
Thlr. Sgr. Pf.

Kaſſenbeſtand vom Monat März 2104 16 5
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 12328 15
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 460 21 4
Aufgenommene Darlehne 4375
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 1982 9 3
Monatsſteuern der Mitglieder 245 5
Reſerve Fond 32Jnsgemein r. 1 521529 12

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 17067
Zurückgezahlte Darlehne 923 29
Zurückgezahlte Monatsſteuern 38 29 6
Abgehobene Einlagen. 1760 22 1
Gezahlte Jinſen 10 2Berwaltungs koſten 6Jnsge mein.

19802 13Mithin Beſtand 1727 10 9

Redaction Druck und Verlag von Carl Jurk.
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